Ne. 686. 


— 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (OZerbergafſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. f 
Se. euch Hoheit der Prinzq⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Seidel im Miniſterium 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, den Stern zum Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem ordentlichen Pro⸗ 
feſſor der Zoologie an der Kaiſerlich öſterreichiſchen Univerſität zu Prag, 
Dr. Stein, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Kran: 
kenwärter Balzer bei der Provinzial⸗Irren⸗Heilanſtalt zu Siegburg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner 
die Wahl des Landesälleſten v. Uechtritz auf Ober⸗Herzogswal⸗ 
dau zum General⸗Landſchafts⸗Repräſentanten von Niederſchleſien für 
Fünen Zeitraum von Johannis 1860 bis dahin 1866 zu be⸗ 
igen. : 


Die Bergreferendarien Conrad Heusler 915 Düſſeldorf, Franz 
Oswald Niedner zu Halle a. S., Okto von Rönne zu Halberſtadt, 
Guſt av . ochum, und Ernſt Friedrich Althans zu 
Bonn ſind zu Berg⸗Aſſeſſoren ernannt worden. 


Der bisherige Kreisrichter Weiß in Graetz iſt 115 — Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Schroda und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Poſen mit Anweiſung feines Wohn: 
itzes in Schrodg ernannt, und 

der Notar Mosler in Manderſcheid vom 1. September d. J. ab 
in den Friedensgerichtsbezirk Creuznach im Landgexichtsbezirk Coblenz, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Creuznach verſetzt worden. 


Die Berufung des Diakonus Burghardt zum Profeſſor und Res 
ligionslehrer an der Kloſterſchule zu Roßleben iſt genehmigt worden. 


— 


Der Maſchinenbau⸗ Techniker Beyreiß iſt zum Maſchinenbau⸗ 
Unter s Ingenieur und der Schiffsbau⸗ Techniker Koch zum Schiffbau⸗ 
Unter⸗Ingenieur ernannt worden. 


Fc — 
(2.4. 8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 22. Auguſt, Nachm. Ueber Florenz hier einge⸗ 
troffene Nachrichten aus Neapel vom 21. d. melden, daß die in 
Calabrien gelandeten 2000 Mann, in Verbindung mit den einhei⸗ 
miſchen Inſurgenten Reggio angegriffen haben. Die telegraphiſche 
erbindung mit Reggio iſt unterbrochen. Am 21. d. Morgens 
iſt Garibaldi mit 130 ſicilianiſchen Fahrzeugen bei Bagnara 
gelandet. In Potenza, Hauptſtadt der Provinz Bafilicata, hat 
ſich eine proviſoriſche Regierung gebildet. — Die Wahlen in 
Neapel find bis Ende September, die Zuſammenberufung des 
Parlaments iſt bis zum 20. October verſchoben worden. 
Wien, 22. Auguſt. Die heutige „Donauzeitung“ meldet 
in einer telegraphiſchen Depeſche aus Konſtantinopel vom 20. 
d., daß bis zum 9. d. in Damascus 800 Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden hatten, daß die Agitationen deſſen ungeachtet an manchen 
Orten noch fortdauern. In Safed hat der dortige öſterreichiſche 


Konſularagent eine Plünderung der Juden von den Türken ver · 


hindert, 

London, 22. Auguſt. Die heutige „Times“ jagt? Die tür⸗ 
kiſche Macht iſt unfähig, Syrien zu halten. Möchte der Sultan 
einen fähigen Mann ernennen, der von ihm Syrien als Lehen 
erhielte und an die Türkei Tribut bezahlte. 

Die „Morningpoſt“ theilt mit, daß Garibaldi Cagliari 
de > Mann verlaſſen habe und nach Meſſina ‚zurüdge- 

hrt ſe ; 
Paris, 22. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin am 23. d. nach Savoyen und Nizza 
abreiſen werden. Dem Marſchall Vaillant iſt der Schutz des 
Kaiſerlichen Prinzen übertragen worden und wird er Sitz im Mi⸗ 
niſterrathe haben. 


— — m — — — —ͤ—— 
Die Freiwerbung eines Cavaliers von ehedem. 

In dem 2. Bd. der „Bilder aus der deutſchen Vergangen⸗ 
heit“ giebt G. Freitag auch ſehr pikante Schilderungen der ges 
ſellſchaftlichen Zuſtände, wie fie ſich in Deutſchland nach Beendi— 
gung des dreißigjährigen Krieges geſtalteten. Aus den Verwüſtun⸗ 
gen durch Feuer und Schwert entſtand in gewiſſen Kreiſen der 
Geſellſchaſt ein Ceremoniel, wovon man aus nachſtehender Mit⸗ 
theilung vom Jahre 1650 über die Verpflichtungen, welche dem 
begüterten Adel bei der Liebeswerbung und in der Zeit des Braut⸗ 
ſtandes bis zur ehelichen Verbindung oblagen, einen ungefähren 
Begriff erhalten wird. Das höchſt amüſante Actenſtück iſt hier 
nach Wagenſeils Tractatus politicus wiedergegeben. 

„Wenn eine Standesperſon zu Wien Eine heirtahen will, 
ſo bittet er ihre Eltern, ihm zu vergönnen, daß er ihr aufwarten 
dürfe, er muß aber ſchon vorher mit ihr bekannt fein und wiſſen, 
daß ſie ihm geneigt iſt. Wenn dies ihre Eltern geſtatten, ſo iſt 
es ſchon halb zugeſagt, dann giebt er feinem Diener eine neue 
Liberei und kleidet ſich auf's beſte. Alle Tage muß er früh an ſie 
ſchreiben und fragen laſſen, was ſie thue, was ihr geträumet, 
wann fie ausfahren, wo fie eſſen werde. Dazu ſchickt er einen 
Strauß von Blumen, den bezahlt man wohl bisweilen mit einem 
Ducaten. Da läßt ſie ihn nun die Antwort wiſſen, und er findet 
ſich zu rechter Zeit ein, hebt fie in die Kutſche und reitet mit un- 
bedecktem Haupt neben der Kutſche, auf der Seite, wo feine Mai- 
treſſe ſitzet. Und wenn man ankommt, ſteigt er ab, macht den 
Schlag auf und hebt ſie wieder heraus. In Oeſtreich ladet man 
ſich meiſtentheils ſelbſt bei andern zu Gaſte. Wenn er nun er⸗ 
fahren, wo feine Maitreſſe ſpeiſen will, ladet er ſich daſelbſt auch 
zu Gaſte, indem er eine halbe Stunde vorher hinſchickt. Dort 
reicht er nun bei Tiſche ſeiner Geliebten das Handwaſſer ganz 
allein, wenn auch andere Damen vornehmer ſind, er erbietet ſich 
wohl, auch den andern das Waſſer zu reichen, aber keine nimmt 


Donnerſtag, den 23 Auguſt 


r m 
Sür gang Gropbritaunien und Irland nimmt Beſsellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Th im u, 3 Brook Street Grosvenor Square, Condon, W. und 82 princess Street, Mancheſter. 


— 


Weit. 


Zeitung 


und Oſtpreußen. 


1860. 


Preis pre Quartal 1 15 auswärts 1 20 Im. 
Inſertionsgebühr 1 . pro Fehr ober ech Sach 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


J. Türäheim in Hamburg. 


Aus Genua vom geſtrigen Tage wird gerüchtsweiſe gemeldet, 
daß Garibaldi mit 6000 Mann beim Capo dell' armi in Ca⸗ 
labrien gelandet ſei. 

Paris, 21. Auguſt. (H. N.) Capitän Magnan iſt von Marſeille 
mit drei 40 Fahrzeugen nach Belgrad abgegangen. — Graf 
Aquila iſt in Qaris eingetroffen, um ſich nach England zu begeben. — 
Die in der garibaldiſchen Armee ſtehenden piemonteſiſchen Offiziere 
ſind nach Turin zurückberufen. 


7 — —½ —ĩ—5rͤ .— — nn 
Zur deutſchen Unterthan⸗Geſetzgebung. 
Der $ 23 des Geſetzes vom 31. Dezember 1842 beſtimmt 
für Preußen: 
Unterthanen, welche 
1) ohne Erlaubniß Unſere Staaten verlaſſen und nicht binnen 
10 Jahren zurückkehren, 5 
2) zwar mit Erlaubniß (Paß, Wanderbuch u. ſ. w.) Unſere 
Staaten verlaſſen, aber nicht binnen zehn Jahren nach 
Ablauf der bei Ertheilung der Erlaubniß beſtimmten Friſt 
zurückkehren, 
verlieren die Eigenſchaft als Preußen. 

Tauſende preußiſcher Unterthanen leben im Auslande, ohne 
dieſe Beſtimmung zu kennen, ſie leben dort, weil ihnen die freiere 
Bewegung, die das Ausland, namentlich England und Frankreich 
bieten, die Erwerbung eines beſſern Unterhaltes möglich macht; die 
meiſten beachten jene Beſtimmung nicht und daher werden ſie aus dem 
Vaterlande ausgeſtoßen, während der Preuße, der bankbrüchig 
geworden, der betrogen, der ein Verbrechen begangen hat, die 
Eigenſchaft eines preußiſchen Unterthans behält. 

Iſt denn die Nichtbeachtung dieſes Paragraphen ein ſolch' 


entſetzliches Verbrechen, daß es das Ausſtoßen aus dem Vater⸗ 


lande rechtfertigt? iſt denn das Recht, ein Vaterland zu beſitzen, 
ein ſo geringes, daß man den Verluſt deſſelben als eine kleine 
Strafe betrachten darf? Wird nicht i le eines Krieges 

ſchen Preußen und Pine di 


Vertriebenen etwas aaderes übrig bleiben, als im Feindeslande 
Zuflucht für den Genuß der Menſchenrechte von neuem zu ſuchen? 

Während wir darnach ringen, uns nach Außen hin als ein 
einiges deutſches Volk zu zeigen, verſagen wir im eignen Innern 
unfern Staatsangehörigen, die wichtigſten Rechte zu behalten. 

Der Engländer verliert nie fein englifhes Bürgerrecht, ja 
ſogar ſeine im Auslande gebornen Kinder erwerben mit dem Tage 
ihrer Geburt engliſches Bürgerrecht, obwohl ſie nie den engliſchen 
Boden betreten haben. Das „Entlaſſen, Ausſcheiden aus dem Un⸗ 
terthanenverbande“ iſt eine ganz ſpezifiſch⸗deutſche Erfindung und 
Einrichtung! Gewiß gehört es mit zu den nationalen Aufgaben 
Preußens, zu ſeinem deutſchen Berufe, dieſem Undinge ein Ende 
zu machen!! e 


Deuntſchlan d. 


* Berlin, 23. Auguſt. Die minifterielle „Prß. Z.“ äußert 
ſich über Italien folgendermaßen: 


„Mag man in dem unleugbar geringeren Werthe der Süd» 


Italiener die Wirkungen der Fremdherrſchaft und einer Reihe 
von Regierungen ſehen, welche die intellektuelle und moraliſche 
Entwickelung ihres Volkes in dem ſelbſtſüchtigen Intereſſe eines 
argwöhniſchen Abſolutismus zurückhielten, es bleibt Thatſache, 


daß die Bevölkerungen dieſer Theile Italiens, was ſittlichen und 


es an, feine Maitreſſe aber weigert ſich nicht. Dang rückt er ihr 
den Stuhl, legt ihr vor, redet mit ihr; ſo oft ſie zu trinken be⸗ 
gehrt, reicht er ihr den Trank auf dem Teller und hält ihr ſelbi⸗ 
gen während des Trinkens unter, legt ihr friſche Teller vor, 
nimmt die alten hinweg und bringet allezeit feinen 
linken Hand ihre Geſundheit zu. Nach dem Tiſch reicht er ihr 
wieder das Handwaſſer, weshalb er auch neben ihr ſitzet, rückt 
wieder den Stuhl, langet ihr die Handſchuh, Flor und Fächer, 
ſo ſie auf dem Stuhl liegen gelaſſen, nebſt einer tiefen Reverenz. 
Nach Tiſche nimmt die Frau des Hauſes ſeine Dame mit ſich in 
ihr Zimmer. Da bittet er, man wolle ihn auch hineinlaſſen. Das 
wird ihm nicht abgeſchlagen, und dort bedient er ſie ebenſo. Von 
da fährt man zur Vesper und dann im Sommer in den Prater, 
oder im Winter mit Windlichtern im Schlitten. Dies währet zum 
wenigſten drei Monat. a 

Wenn nun drei Monat vorüber ſind, ſo wird das „Ver⸗ 
ſprechen“ gehalten und man ſchreibet die Hochzeitsbriefe. Dann 
macht der Bräutigam drei Präſente. Erſtens ein ſilbernes Ta⸗ 
bulet, darauf etliche Paar ſeidene Strümpfe, etliche Stücke ſeide⸗ 
nes Zeug, etliche Paar Handſchuh, 
der und Spitzen. Das zweite Präſent beſteht in ſilbernen Ga⸗ 


lanterien, das dritte in dem Geſchmeide: Armbändern, Ohrge⸗ 
hängen und etwa einem Gehänge von Edelſteinen oder Perlen um 


den Hals. Auch kleidet er die Kammerjungfer feiner Mattreſſe. 
Etliche ſchicken alle Tage ein neues Präſent. Dann läßt er ſei⸗ 
nem Diener wieder eine neue Liberei machen, nimmt auch mehr 
Diener für ſich an, und dann für feine zufünftige Gemahlin zum 
wenigſten einen Pagen und zwei Lakaien. Die Hofdamen, ſo die 
vornehmſten ſind, und mit ſechs Pferden fahren, verehren ihrem 
Bräutigam nichts, es ſei denn aus überflüſſiger Liberalität, die 
andern ſchenken ihrem Liebſten ein Nachtzeug, ihre Conterfeit in 
einem ſchönen Käſtchen, dann an dem Hochzeitstage das Weißzeug: 


| 
| 
| ſtatt zu dem gehofften, alle bisherigen Erfolge krönenden Siege, 
| 


eſes die Preußen ausweiſen und f 
muß nicht jeder preußiſche Polizeibeamte dieſe über die preußiſche 
Grenze zurückkehrenden Perſonen wieder zurückjagen? Wird dem 


* 


Nachbarn zur 


Tüchlein, zwölf Fächer, Bän⸗ 


— — 


geiſtigen Gehalt anbetrifft, weit hinter den nördlichen und mittle⸗ 
ren Landſchaften der Halbinſel zurückſtehen, und daß fie die mann⸗ 
haften Eigenſchaften nicht beſitzen, welche allein die bürgerliche 
Freiheit und die Selbſtſtändigkeit eines Volkes ſichern können. 
Zum Mindeſten bedarf es für ſie einer längeren Erziehung unter 
weiſe bemeſſenen und aufrichtig gehandhabten liberalen Inſtitutio⸗ 
nen, um die ſchlimmen Folgen langjähriger Mißregierung und 
bürgerlicher, wie kirchlicher Unfreiheit zu verwiſchen. Nun iſt 
ſelbſt in den Gebieten, welche durch Abtretung oder Annexation mit 
Piemont verbunden ſind, einer Regierung in dieſer Beziehung eine 
eben nicht leichte Aufgabe geſtellt, und die Erſcheinungen, die feit einem 
Jahre dort zu Tage getreten ſind, geben keineswegs volle Gewähr für 
ihre glückliche Durchführung. Es wäre daher ein mehr als gewag⸗ 
tes Unternehmen, dem noch ſo loſe zuſammengefügten und weder 
äußerlich, noch innerlich gefeſtigten norditalieniſchen Staate weite 
und ſtark bevölkerte Gebiete zu annexiren, mit einer größtentheils in 
der Bildung ſehr zurückgebliebenen und dabei verweichlichten Be⸗ 
völkerung, die zudem in einem bedenklichen politiſchen Gährungs⸗ 
prozeß ſich befindet. Statt kräftigend, müßte vorausſichtlich der 
Zutritt folder Elemente auflöfend auf das norditalieniſche König⸗ 
reich wirken, während, wenn Neapel ſeine Selbſtſtändigkeit bewahrt, 
es auf dem allerdings langſamen, aber ſichereren Wege politiſcher 
Reformen allmälig eine Stütze, ſtatt einer Gefahr für Norditalien 
werden könnte. Diejenigen, welche den Fortgang der Unternehmun⸗ 
gen Garibaldis befördern, haben zu bedenken, daß dadurch Europa 
in ſchwere Verwickslungen geſtürzt und die italieniſche Bewegung, 


einem verhängnißvollen Umſchlag entgegengeführt werden könnte.“ 
Ju einem Augenblick, wo Garibaldi vor den Thoren Neapels 
ſtens überflüſſig. 


ſteht, ſcheint uns dieſes Raiſonnement minde 
Vatrld. e wi ie 


— Dem 


en 


gung der preuß Oft en beſchäftigt die Regierung ſehr. 

Dort hoffte Napoleon noch vor Kurzem die falſche Rippe Preu⸗ 

Gens zu finden, und die Chancen einer franzöſiſchen Landung, ge⸗ 
ſtützt auf eine däniſche Operationsbaſis, ſind in der That in 
Paris erwogen. Demnächſt wird der Kriegsminiſter von Roon 
nach der Inſel Rügen gehen, um dort den ſog. Jasmunder Bod⸗ 
den, der zu einem Kriegshafen umgewandelt werden ſoll, zu be⸗ 
ſichtigen. 
— In den letzten Miniſterial⸗Berathungen kurz vor der 
Abreiſe der meiſten Herren Miniſter ſind dieſelben zu dem Bes 
ſchluß gekommen, dem Nationalverein gegenüber keine Aenderung 
in der Haltung des Gouvernements eintreten zu laſſen und dieſer 
Beſchluß liegt gegenwärtig dem Prinzregenten zur Genehmigung 
vor. — Dieſelben Miniſterial⸗Berathungen haben auch zu einem 
zweiten wichtigen Beſchluſſe geführt, nämlich zu einem Pairsſchub. 
Dieſe oft angekünvigte Maßregel wird nun endlich ihrer Ver⸗ 

wirklichung näher geführt. Es find im Plenum des Minifter- 
rathes etwa 12 Namen neuer Pairs aufgeſtellt worden, deren Er⸗ 
nennung gegenwärtig dem Prinzregenten in Oſtende zur Geneh⸗ 
migung unterbreitet wird. 

— Der offiziöſe Correſpondent der „Köln. Z.“ wiederholt 
die Erklärung, daß von Seiten Preußens nicht bloß keine Con⸗ 
ventionen oder Stipulationen in Teplitz abgeſchloſſen, ſondern 
auch überhaupt keine bindenden Verpflichtungen daſelbſt einge⸗ 

gangen ſind. Man hat ſich, wie ſchon berichtet wurde, auf einen 

Austauſch der Auffaſſungen in den großen europäiſchen Fragen 
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ſechs Hemden, ſechs Ueberſchläge, ſechs Schnupftücher, ſechs Paar 
Handblätter, und jedem Diener ein Hemde. Die Braut bezahlt, 
was auf der Hochzeit an Eſſen und Trinken aufgeht, der Bräu⸗ 
tigam, was die Muſikanten koſten. 

Am Hochzeitstage fährt der Bräutigam gegen Abend in ſei— 
nem oder dem Wagen eines genauen Freundes ganz weiß in Sil⸗ 
berſtück, ganz wie die Braut bekleidet, er hat einen Kranz von 
Diamanten auf, welcher aus den Kleinodien der Freunde zufam- 

mengeheftet, und dieſen hernach wieder zugeſtellt wird. Hinter ihm 
fahren alle Hochzeitsgäſte, ſo Mannsperſonen ſind. In der Kirche 
wartet ex bis die Braut kommt. Ihren Brautſchweif, ſo drei 
Ellen lang iſt, trägt entweder der Edelknabe oder ein junges Fräu⸗ 
lein. Der Bräutigam geht ihr entgegen, hebt ſie aus dem Wa⸗ 
gen und führt ſie hinein und ſo werden ſie zuſammengegeben. Der 
Trauring iſt meiſt von Gold und Silber gemiſcht in Geſtalt eines 
Lorbeerkranzes geflochten, ein Edelſtein daran, um anzuzeigen, 
daß die Treu und Liebe unendlich ſein ſoll. Darauf begeben ſie 
ſich in's Hochzeitshaus, wo die Mahlzeit gefeiert wird. Nach 
Tiſche nehmen die Mannsperſonen ſogleich Degen und Mantel 
und wird zum Tanze Platz gemacht, dann kommen die zwei 
Brautführer. Jeder hat eine brennende Fackel in der Hand, ſie 
machen vor Bräutigam und Braut jedem eine Reverenz und for⸗ 
dern ſie zum Tanz. Da tanzen beide allein. Dann fordert man 


die nächſten Verwandten und ſo der Reihefolge nach die Uebrigen. 


Und dieſe Ehrentänze werden unter Tromperen- und Paukenſchall 
verrichtet. Darauf legen die Cavaliere Mantel und Degen ab, 
und Alles tanzt mit einander. Nach dem Tanz begleiten die Ver⸗ 
wandten Bräutigam und Braut in die Schlafkammer, dort em⸗ 
pfiehlt die Mutter die Braut dem Mann mit eindringlichen Wor⸗ 
ten. Dann gehen alle hinaus.“ ‚ip 


beſchränkt, und die dadurch herausgeſtellte Uebereinſtimmung mußte 
natürlich eine politiſche Annäherung der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte zur Folge haben. Der freien politiſchen Action Preußens 
iſt dadurch in keiner Weiſe präjudicirt worden. Nicht wegen ein⸗ 
gegangener Verpflichtung, ſondern wegen der inneren, unläugba⸗ 
ren, aus der Lage der Dinge ſich ergebenden Nothwendigkeit ſind 
wir überzeugt, daß Preußen und Deutſchland bei einem Angriffe 
Italiens auf Venetien eine fremde Einmiſchung nicht zugeben kön⸗ 
nen und werden. — Die vor einiger Zeit gebrachte, von uns be⸗ 
reits bezweifelte Nachricht eines in Paris abgeſchloſſenen Vertra⸗ 
ges zwiſchen Schweden und Dänemark rückſichtlich der eventuellen 
Beſetzung Schleswigs durch ſchwediſche Truppen wird in unſeren 
beſtunterrichteten Kreiſen für gänzlich unwahr gehalten. 

— Zur Bundesbewaffnung ſagt die „N. Pr. Z.“: Am 
Bunde ſind ſicherem Vernehmen nach Verhandlungen eingeleitet, 
um eine Bewaffnung der ſämmtlichen Bundesfeſtungen nach glei⸗ 
chen Kalibern und übereinſtimmenden Syſtemen ins Leben zu 
führen, und ſind dieſe Verhandlungen ſo weit gediehen, daß nun 
auch über die Conſtructionen und die Kalibergrenzen berathen 
wird. Das Bedürfniß der gleichförmigen Bewaffnung der Feſtun⸗ 
gen im Allgemeinen iſt bereits allſeitig anerkannt. 

— Der Graf von Paris und der Herzog von Chartres werden dem 
Prinz⸗Regenten auf der Rückreiſe nach Claremont in Oſtende einen kur⸗ 
en Beſuch machen. Gegenwärtig haben ſich die beiden franzöſiſchen 

rinzen theils in Ludwigslust, theils in Doberau am großherzoglichen 
gm zum Beſuche aufgehalten und den vom Großherzoge veranſtalteten 
agden beigewohnt. 
Wolgaſt, 19. Auguft. (Prß. Ztg.) An der Küfte von Rügen (be⸗ 
ſonders bei Thiſſow) hat man ſeit acht Tagen ziemlich bedeutende 


Quantitäten einer Art Hering gefangen, welche höchſt jelten und in 
bedeutenden Zügen bisher noch gar nicht in der Oſtſee bemerkt er Dem 
Anſcheine nach iſt es Wahl⸗ . 0 Er iſt aber nicht nur eben ſo groß, 
eben ſo Naben als der, welcher bisher aus der Nordſee allein bezogen 
wurde, ſondern auch bedeutend fetter. Die Quantität des Fangen (man 
Faber von einzelnen Booten, welche an 150 Wall à 80 St Ruit 
aben) ſcheint etwas übertrieben zu ſein, da der Fiſch bisher noch nicht 
in Tonnen geſalzen iſt, ſondern grün oder geräuchert conſumirt wurde. 
Er iſt wahrf 
gedrängt worden. 

Pyritz, 20. Auguſt. (Pomm. Z.) In der Nacht vom Frei⸗ 
tag zum Sonnabend hatten wir hier ein ſtarkes, von einem hef⸗ 
tigen Sturme begleitetes Gewitter. Dächer wurden abgedeckt, 
Bäume entwurzelt, und in Pitzerwitz ein Schafſtall, worin 700 
Schafe waren, umgeworfen, wodurch 200 derſelben getödtet oder 
verwundet wurden. In Schwochow ſchlug der Blitz in den herr⸗ 
ſchaftlichen Schafſtall und tödtete dort ebenfalls einige 100 Schafe. 

Wien, 20. Auguſt. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Die That⸗ 
ſache, daß wir in zwei Friedensjahren [1860 und 1861], unge. 
achtet die Kriegsſteuern forterhoben werden, ein Deficit von 100 
Millionen Gulden haben, welches wir faſt ausſchließlich durch 
neue Anlehen decken, und daß wir auch in das dritte Jahr die 
Zuverſicht auf ein Deficit ſelbſt dann mitnehmen müſſen, wenn 
der Friede erhalten bleibt, — dieſe Thatſache enthält die büns 
digſte Kritik unſerer Finanzlage. Man mache ſich nach den krank⸗ 
haften Zuckungen der Börſe während der letzten Woche eine Vor 
ſtellung davon, wohin unſer Papiercours erſt fallen wird, wenn 
wir in nächſter Zukunft ernſtlich von einer neuen Kriegsgefahr 
bedroht werden follten. Noch bevor der erſte Kreuzer Kriegskoſten 
entſtanden iſt, wird unſer Deficit bloß durch die natürliche Ent⸗ 
werthung unferer papierenen Werthzeichen ſich verdreifachen, und 
der Feind wird an der privilegirten öſterreichiſchen Zettelbank 
einen Bundesgenoſſen haben, gegen welchen keine Allianz aus⸗ 
reicht. Alle Bedenken müſſen vor der Größe einer ſolchen Gefahr 
zurücktreten, und die Löſung der Valutafrage ſteht an der Spitze 
der financiellen Aufgabe, welche gegenwärtig dem verſtärkten Reichs⸗ 
rathe geſtellt iſt.“ 

— Die europäiſche Kommiſſion für die Regulirung der Do» 
nauſchifffahrt hat unterm 1 1. v. M. folgende vorläufige Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: 

„In Gemäßheit des Artikels 16 des Pariſer Traktats vom 30. März 
1856 und in Berückſichtigung der Verbeſſerungen, welche die bis jetzt 
ausgeführten Arbeiten der ORG Donau = Kommilfion ſchon zur 
Folge gehabt haben, wird die gedachte Commiſſion vom 1. September 
d. J. (neuen Styls) an, an der Sulinamündung eine Schiffahrtsabgabe 
von etwa 13 Fres. er Tonne im Durchſchnitt erheben laſſen, und wird 
dieſelbe je nach der Tiefe auf der Barre und der Tragfähigkeit der 
Schiffe variiren. Dieſe Abgabe wird die Lootſen⸗ und Feuergelder, 
welche gegenwärtig in Kraft End „umfaſſen, und foll der genaue Tarif 

demnächſt veröffentlicht werden. Befrachtete Schiffe, welche bereits 
nach ihrer Beſtimmung abgegangen ſind, bevor ihnen die gegenwärtige 
Bekanntmachung auf legale Weile bekannt geworden iſt, bezahlen nur 
die alten Abgaben, welche bisher an der Donaumündung erhoben 
worden ſind.“ 

Peſth, 20. Auguſt. Der ſo eben in Ofen ſtattgehabten 
Proceffion hat eine unabſehbare Menſchenmenge beigewohnt. Beim 
Hochamte pontificirte der Primas von Ungarn, Cardinal Sci⸗ 
towsky. Während der ganzen Feierlichkeit herrſchte die tiefſte 
Ruhe; nicht ein Polizeimann wurde geſehen. Von den Magna⸗ 
ten war nur eine kleine Anzahl anweſend; die meiſten von ihnen 
befanden ſich in Foth zur Feier des Namensfeſtes des Grafen 
Stephan Karolyi. Heute Nachmittag findet ein Bankett ftatt und 
für Abend iſt eine allgemeine Beleuchtung der Stadt beabſichtigt. 
Geſtern Abend war die Stadt theilweiſe illuminirt, und in vielen 
Straßen wehten, ausgehend vom NationalCafino und Karolyi⸗ 
Palais, dreifarbige Fahnen. — Nach der kirchlichen Stephans⸗ 
feier hat Mittags im Hötel Europa ein vom adeligen Caſino an 
geregtes Subſeriptions⸗Bankett ſtattgefunden, das ganz ruhig ver⸗ 
lief. Nachmittags verſammelte ſich eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge im Stadtwäldchen. Kein Polizeimann war dazu aufgebo⸗ 
ten; nicht die geringſte Ordnungsſtörung fiel vor. — Im Ver⸗ 
lauf des Volksfeſtes erſchien F.⸗Z.⸗M. Ritter von Benedek zu 
Pferde und ritt durch die Menge, welche ihn mit donnernden El⸗ 
jens begrüßte und alle Anweſenden zwang, die Hüte abzunehmen. 
Jetzt, 2 ſcheint eine Illumination beginnen zu ſollen, doch 
find die bisherigen Beleuchtungsverſuche ſchwächer als geſtern. 

Gotha, 18. Auguſt. Geſtern traf wieder ein Transport von meh⸗ 
reren Tauſend Gewehren hier ein, welche, von Italien kommend, in 
den Gewehrfabriken zu Zella, einer zum Herzogthum Gotha gehörenden 
Stadt, neu percuſſionirt werden. Die Gewehre ſcheinen bereits in meh⸗ 
ren Schlachten und Gefechten in Gebrauch geweſen zu ſein, denn noch 
tragen viele die Spuren vergoſſenen Blutes. Sie find aus allen Thei: 
len Italiens, da die rc von Turin, Neapel (auch von Trieſt) 
an vielen bemerkbar ſind. 

München. Am 15. Auguſt ließ der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in der Pfarrkirche zu St. Ludwig einen Gottesdienſt aus 
Anlaß des Napolconstages abhalten. Der Pfarrer dieſer Kirche 
zog es der „Leipz. Ztg.“ zufolge vor, dieſe Feier durch einen ſei⸗ 
ner Caplane verrichten zu laſſen und das ſonſt übliche Tedeum am 
Schluſſe wurde nicht gefungen, obgleich es der Geſandte ausdrück⸗ 
lich verlangt hatte. 

Aus dem Schleswigſchen, 21. Auguſt. (Nat.⸗Z.) Nach 
langem Harren hat denn endlich das Appellationsgericht in Flens⸗ 


cheinlich durch ſtarke Stürme aus der Nordſee in die Oſtſee 


burg unterm 2. d. M. ein ſchließliches Erkenntniß in der bekann⸗ 
ten Adreßunterſuchungsſache abgegeben. Diejenigen, welche auf 
ein freiſprechendes Urtheil der in der erſten Inſtanz zu Öefängniß- 
ſtrafen Verurtheilten von Seiten des Appellationsgerichts gehofft 
hatten, haben ſich indeß getäuſcht gefunden und zu einer ſolchen 
Höhe politiſcher Unparteilichkeit konnte ſich das däniſche Appella⸗ 
tionsgericht in Flensburg nicht erheben. Es hat vielmehr die 
Adreſſen an die Ständeverſammlung für materiell ungeſetzlich er⸗ 
klärt und nur bei einer Anzahl von dem unterm Gerichte zu Ge⸗ 
fängnißſtrafe Verurtheilten (es lagen ihm bis jetzt überhaupt nur 
eine kleine Reihe von Fällen zur Entſcheidung vor) dieſe Strafe 
in eine entſprechende Geldſtrafe verwandelt, dagegen keine Veran⸗ 
laſſung gefunden, in Betreff des Gutsbeſitzers von Rumohr auf 
Dütt, „als intellektuellen Urhebers“ eine gleiche Umwandlung 
vorzunehmen. — Die Heiberg'ſche Angelegenheit iſt noch keinen 
Schritt ihrer Erledigung näher gerückt, jo daß Dr. Heiberg und 
ſein Geſchäft einem immer ſicherern Ruin entgegengehen. 
Sch we iz. 

Aus Zürich, 16. Auguſt, ſchreibt die „Z. f. N.“: Wilh. 
Rüſtow, ehemaliger preußiſcher Offizier, als Militärſchriftſteller 
rühmlichſt bekannt, hielt ſich ſeit 1849 hier auf und bekam vor 
ungefähr ſechs Wochen von Garibaldi eine Aufforderung, an dem 
italieniſchen Kriege Theil zu nehmen, Er reiſte ſofort von hier ab. 

— Ueber den plötzlichen Tod Heinrich Simons wird der „A. 

A. Z.“ aus Zürich vom 18. d. M. folgendes Nähere geſchrieben: „Dr. 
Heinrich Simon aus Breslau, welcher ſeit 1819 hier in größter Zurück⸗ 
ezogenheit als Verbannter wegen Theilnahme am Frankfurter und 
tuttgarter Parlament, das ihn auch in die Reichsregentſchaft berief, 
lebte, fand vorgeſtern ſeinen Tod in den Wellen des Wallenſees. Am 
weſtlichen Ufer deſſelben auf der „Mürtſchenalp“ hatte er ein Kupfer⸗ 
bergwerk gegründet, | 
raſtloſer Thaͤtigkeit vorſtand. Eben wollte er ſich wieder auf daſſelbe be⸗ 
geben, als ihn wie ſchon oft die Luſt nach einem erfriſchenden Bad an⸗ 


wandelte. Er achtete als rüſtiger Schwimmer nicht der Gefahr eines 


drohenden Föhn, vor welcher der = begleitende Schiffsmann warnte. 
Allem Vermuthen nach wurde er p ötzlich von einem Nervenſchlag be⸗ 
fallen, indem nach Ausſage des Schiffers der Kopf plötzlich auf die 
Bruſt ſank, worauf der Schwimmer ſofort in der Tiefe verſchwand. Noch 


kurz zuvor hatte er ſich heiter mit dem Schiffer unterhalten und vorher 
in gleicher Stimmung das Mittagsmahl beſtellt, wenn er vom Baden 


zurückgekehrt ſein würde. 
wandten an die Unglücksſtätte, wohin 
wurden. Bis jetzt hat man vergebens nach dem entſeelten Körper ge⸗ 
ſucht. Er ruht im ſchönſten poetiſchen Grab des majeſtätiſchen Wallen⸗ 
ſees — ſein Tod ein Bild ſeines Lebens, des rüſtigen Ringens Ange⸗ 
ſichts des Ufers, das im jetzigen Augenblick dem 
bannten auch vom deutſchen Vaterland wieder winkte. 
ihm eine bedeutende Kraft und einen Mann des lauterſten Strebens, 
das auch feine politiſchen Gegner in ihm anerkennen. Seine Talente 
waren überall hochgeſchätzt, ſein Herz aber wiſſen nur die Wenigen in 


Eine tel egraphiſche Depeſche berief die Ver: 


ſeiner ganzen Reinheit zu würdigen, denen er es erſchloß; für dieſe iſt 
Die Schweiz war 


ſein Verluſt ein unerſetzlicher. Er war 1804 geboren. 
ihm keine fremde Erde mehr. Warum aber iſt Deutſchland mit Män⸗ 


nern ſo verſchwenderiſch, denen jene, die Manneswerth zu ſchätzen weiß, 


fo volle Hochachtung im Leben wie im Tode zollt? Die ferne Mutter⸗ 


erde empfängt ihn nicht in ihrem Schooß, die auf ihr Lebenden werden 


aber auch den im Tode noch Fortlebenden nicht vergeſſen.“ 
England. 
London, 21. Auguſt. Dem verſtorbenen Sir John Franklin ſoll 


nächſtens in ſeinem Geburtsorte Spilsby (Lincolnſhire) eine Statue 


errichtet werden. 


— * ihrem City⸗Artikel ſchreibt die „Times“: „Die Befürchtun⸗ 
gen, da machgelaſe ſich übereilt in einen Krieg ſtürzen werde, haben 
e gelaſſen. Die von dem „Nord“ gebrachten Nachrichten 
über die Verabredung zwiſchen Defterreich und Preußen zu Gunſten der 
Integrität der Türkei, wie der Aufrechterhaltung des Pariſer Vertrages 


bedeutend na 


im Allgemeinen, und das Uebereinkommen, einer fremden Intervention 
in Italien vereint entgegen zu treten, nebſt dem Verſprechen, daß Preu⸗ 
ßen ſeine guten Dienſte zur Förderung einer Ausſöhnung zwiſchen den 
öfen von Wien und St. e leihen werde, haben keine Wir⸗ 
ung auf die hieſigen Courſe ausgeübt.“ 
— Am 30. d. Mts. gehen 200 Mann Ingenieure und Artilleriſten 
nach St. Helena ab, deſſen Beſatzung und Feſtungswerke verſtärkt wer⸗ 


den ſollen. a 
Frankreich. 

Paris, 20. Auguſt. Der Kaiſer verläßt, wie bisher be⸗ 
ſtimmt iſt, am 23. (Donnerſtag) St. Cloud, um ſeine Reiſe an⸗ 
zutreten. Wie man in amtlichen Kreiſen verſichert, wird der Kai⸗ 
ſer vor ſeiner Abreiſe bei einer Berathung der Marſchälle zu 
St. Cloud den Vorſitz führen, in welcher über allerlei militäri⸗ 
ſche Eventualitäten verhandelt werden ſoll. — Es ſoll beſchloſſen 
fein, daß der zum Diviſions⸗General erhobene Anführer der Er- 
pedition nach Syrien, Herr de Beaufort d'Hautpoul, eine Bri⸗ 
gade unter ſeinen Befehl erhalten würde, und daß dieſerwegen 
von London aus Einwendungen erhoben worden. — Zu Liſieux 
ſind die Municipalitätswählen, wie man verſichert, gänzlich oppo⸗ 
ſitionell ausgefallen. 

— Ein amtliches Mitgetheilt in der Gironde zu Bordeaux 
belehrt uns, daß die Wahlcandidatenliſte der „Unabhängigen“ nur 
deshalb confiscirt worden iſt, weil fie, dem Geſetz und der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft zuwider, weder mit der eigenhändigen Unterſchrift der 
darauf bezeichneten Candidaten verſehen auf dem Parquet hinter⸗ 
legt worden ſei, nech die Erlaubniß des Präfecten zur Verthei⸗ 
lung nachgeſucht und erhalten habe. Um indeſſen den Wählern 
den freieſten Spielraum zu geben, hat der Präfect nun doch die 
Vertheilung der Liſte geſtattet, obſchon einige Candidaten ſich be⸗ 
harrlich weigern, ihre Namen eigenhändig zu unterſchreiben. Ver 
muthlich haben fie dabei „das Geſetz und die Rechtswiſſenſchaft“ 
auf ihrer Seite. 0 

— „Der Mord des Fürften Danilo, den Rußland erzog, 
damit ihn Frankreich für ſeine Zwecke benutze,“ ſchreibt man der 
„Trieſter Ztg.“ von hier, „kommt wohl gerade jetzt dem Kaiſer 
etwas ungelegen, obgleich ſich dieſer in ſchlaueſter Vorausſicht 
bereits des legitimen Nach-, um nicht Thronfolgers zu ſagen, zu 
verſichern gewußt. Der Neffe des gelehrigen Schülers von Mon⸗ 
ſieur Hecquard wurde hier erzogen, und der Kaiſer wird nicht an⸗ 
ſtehen, feine „droits de tutelage“ gegen fonftige Prätentionen, 
namentlich gegen jene der in Zara lebenden Partei, geltend zu 
machen. Wer weiß, ob man nicht demnächſt hört, daß eine Bri- 
gade franzöſiſcher Truppen von Spizza aus den ſteilen Weg nach 
Cettinje erklimmt! Wer erinnert ſich nicht Spizzas, das vor 26 
Monaten in den Verhandlungen über die montenegriniſche Frage 
zu Paris eine fo große Rolle ſpielte und — ſo ſchlecht und elend 
der Hafen iſt — doch Montenegro ans Meeresufer herab- und in 
die Erreichbarkeit franzöſiſcher Schiffe einführen ſollte!“ 

— Die Murats haben eine Art von Manifeſt in Form ei⸗ 
ner Broſchüre, unter dem Titel: „Piemont und Neapel“ erlaſſen, 
in welcher König Lucian Murat ſich der italieniſchen Nation — 
zur Verfügung ſtellt. Daß nebenbei die dürre Roſinante des Fö⸗ 
deralismus geritten wird, verſteht ſich von ſelbſt. Natürlich wird 
bei der Gelegenheit aus dem erſten Murat ein echt italieniſcher 
Patriot gemacht. — Eine andere, viel verbreitete Flugſchrift ver⸗ 
ſpricht Abd⸗el⸗Kader ein ſyriſches Königreich. Sir Charles Na⸗ 
piers Erklärungen im Unterhauſe über den Feldzug von 1840 


dem er als Director ciner Actiengeſellſchaft mit 


ofort Taucherapparate gebracht 


eit 11 Jahren Ver⸗ 
Es verliert in 


ſind Waſſer auf die hieſige Mühle und werden gehörig verwendet 
werden. 

— Der Graf von Aquila hat ſeine Abreiſe von Marſeille Bee 
verſchieben müſſen, weil er jo ſehr viel Gepäck bei ſich hat. Es ſcheint, 
als ob er vollſtändig darauf gefaßt ift, gar nicht mehr nach Neapel zus 
rückkehren zu können. Die braſilianiſche Corvette, welche ihn mit ſeiner 
Gemahlin, der Schweſter des Kaiſers von Braſilien, nach Marſeille ge⸗ 
bracht hat, ijt vollſtändig mit ſeinen Sachen beladen und auch der nea⸗ 
politaniſche Dampfer, der ihn begleitete, hatte eine Menge ſeiner Pferde 
und Wagen an Bord. 5 

Italien. 


— Der Graf von Syracus gilt der „Patrie“ zufolge als 
durchaus mit Victor Emanuel einverſtanden. Der dritte Oheim 
des Königs, der Graf von Trapani, kümmert ſich nicht mehr um 
Politik; er iſt eifrig damit beſchäftigt, Wagen und Pferde, Möbel 
u. ſ. w. gut zu verkaufen. Ueberhaupt wurden alle Sachen von 
Werth von der königlichen Familie bereits nach der Feſtung Gasta 
gebracht, wo die Königin⸗Wittwe Hüterin der Schätze iſt. Auch 
die ganze hohe Nobleſſe, die bei Hofe eine Rolle fpielte, ift ſchon 
fort oder reiſefertig; am 13. reiſte Fürſt Filangieri, am 15. der 
Herzog von Sangro, der Fürſt von Ascoli und viele Andere ins 
Ausland. Am Abend waren alle Theater geſchloſſen, alle Geſchäfte 
ſtockten. Der Belagerungszuftand wurde am 14. Auguft, 2¼ Uhr 
Nachmittags, proclamirt, als in der Nacht vorher der „Tukery“ 
(Veloce) den Verſuch gemacht hatte, das Linienſchiff „Monarch“ 
im Hafen von Caſtellamare zu nehmen, und dieſer Angriff daran 
geſcheitert war, daß es an Werkzeugen fehlte, um raſch die An⸗ 
kerketten abzuſchneiden. Der „Tukery“ kreuzte gemächlich unter 
engliſcher Flagge auf der Rhede und im Golf von Salerno, ohne 
bei der Haſenwache Verdacht zu erregen; als die Nacht anbrach, 
hielt er an der Südſpritze der Inſel Capri, und um 11 Uhr legte 
er vor den Schiffswerften von Caſtellamare bei und ſetzte Boote 
aus; die Mannſchaft fuhr an den „Monarch“ heran, kappte die 
Taue des Linienſchiffes, ohne daß die Wache Lärm ſchlug; doch 
da das Zerſchneiden der ſchweren Ankerketten nicht ſo raſch vor 
ſich ging, ſo erſchien die Mannſchaft auf dem Verdecke, es kam 
zu Flintenſchüſſen, wobei der Commandant des „Monarch“ leicht, 
zwei Leute von der Mannſchaft deſſelben tödtlich verwundet wur⸗ 
den. Jetzt entfernte der „Tukery“ ſich ruhig, als wenn nichts 
vorgefallen, während die Hafenbehörden und die Nationalgarde 
auf die Beine kamen und das Fort dem „Tukery“ vier Kanonen⸗ 
kugeln nachſchickte. Im Hafen von Neapel ſollen Maſſen von 
Waffen ausgeſchifft fein. Auch Alexander Dumas erſchien am 14. 
wieder an Bord des „Pauſilippo“ auf der Rhede von Neapel; 
er hatte eine ſtattliche Ladung Waffen bei ſich, die er für Gari⸗ 
baldi nach Meſſina expedirt. f 

— Am 10. Auguſt war, dem „Eſpero“ von Turin zufolge, 
die piemonteſiſche Armee ſtark: 7151 Ofſiziere, 137,815 mobile 
Soldaten, 35,660 in Garniſon oder in den Depots und 26,183 
Pferde; dazu kommen 5949 Carabinieri mit 172 Offizieren und 
3657 Mann in den verſchiedenen Corps und Militär-Anſtalten; 
im Ganzen 183,081 Mann, 7589 Offiziere und 28,136 Pferde. 

— Die „Perſeveranza“ meldet aus Meſſina, der Stell⸗ 
vertreter des dortigen Erzbiſchofes ſei auf Befehl Garibaldis ver⸗ 
haftet und vor ein Kriegsgericht geſtellt worden. 

— Ueber die Stimmung in Calabrien meldet die „Patrie“: 
„Das Land befindet ſich in der vollſtändigſten moraliſchen Anarchie; 
die höheren Claſſen ſind garibaldiſtiſch, die Landbewohner zwar 
der Regierung treu, aber ſie weigern ſich Steuern zu zahlen; die 
Nationalgarde iſt ohne Waffen, und die Straßen ſind von Ge⸗ 
ſindel unſicher gemacht. Die Garibaldianer kommen von Meſ⸗ 
ſina nach Calabrien, aber bloß als Reiſende nicht als Eroberer, 
und bis zum 5. Auguſt war noch keine wirkliche Landung erfolgt; 
die neapolitaniſchen Soldaten aber werden in Märſchen und 
Contremärſchen abgehetzt. Garibaldis Generale halten eine Lan- 
dung in Calabrien für überflüſſig; die Bevölkerungen werden 
nichts verhindern und nichts fördern, es hieße alſo bloß koſtbare 
Zeit in einer Provinz verlieren, deren Beſitz in dieſem Augenblick 
nicht entſcheidend iſt.“ ! 

— Neue telegraphiſche Nachrichten über Garibaldis Expe⸗ 
dition fehlen zur Stunde. Dagegen erhalten wir jetzt Aufſchluß 
über die Verbannung des Grafen von Aquila. In einem Mi⸗ 
niſterrathe, dem der König wie die Prinzen beiwohnten, kam es 
zwiſchen dem Grafen und den Miniſtern Romano und de Mar⸗ 
tino zu einem jener heftigen Auftritte, die großen Kataſtrophen 
vorherzugehen pflegen. Der Graf ſoll den Miniſtern vorgewor⸗ 
fen haben, fie kröchen vor Garibaldi zu Kreuze, worauf dieſe ihn 
beſchuldigten, er ſpekulire auf eine Regentſchaft zu ſeinen Gunſten. 
Der König nun, der überall Verrath wittert, glaubte dieſe Be⸗ 
ſchuldigungund ließ feinen Oheim ausweiſen. Der Prinz hat Pro⸗ 
teſt eingelegt, worin er beklagt, daß er ſtets für die Verfaſſung 
geweſen und gewirkt habe, nun unter derſelben aus dem Lande 
gejagt werde. 

— Aus Rom ſchreibt man der „K. Z.“: Aus Neapel kom⸗ 
men fortwährend Familien der beſſeren Bevölkerungsklaſſen an, 
die wie verſcheuchte Sturmvögel anderswo Obdach ſuchen. Doch 
ſehen ſie in der Regel ſchon nach kurzem Aufenthalte, daß auch 
hier ihres Bleibens nicht für lange ſein kann und ziehen weiter. 
In Neapel iſt der Name „Garibaldi“ jetzt von einer Wirkung, 
wie hier einſt das Hannibal ante portam. Ein hier viel verbrei⸗ 
tetes Flugblatt führt den König Franz bereits gefangen mit Ga- 
ribaldi im Geſpräch vor. Der König iſt verzagt, das leibhaftige 
Conterfei der Angſt; Garibaldi ſchwelgt in Großmuth. „Maje⸗ 
ſtät,“ ſagt er, „Sie hatten einen Preis auf meinen Kopf geſetzt; 
ich gebe Ihnen die Freiheit!“ und er begleitet ihn zum öſterreichi⸗ 
ſchen Dampfer im Hafen von Neapel. — Lamoriciere hat 200 
Wagen nach eigener Erfindung erbauen laſſen. Sie ſind für die 
möglichſt ſchnellen Transporte von Truppen beſtimmt, die in Eile 
von einem zum andern entlegenen Punkte hinzuwerfen wären. Die 
Rüſtungen werden in allen Einzelheiten mit außerordentlicher Rüh⸗ 
rigkeit fortgeſetzt. 

Rußland. 

Warſchau, 18. Auguſt. (Schl. Ztg.) Wenn auswärtige 
Blätter über die bevorſtehende Bildung eines Lagers bei War⸗ 
ſchau melden, daß daſelbſt 120,000 Mann zuſammengezogen ſein 
würden, fo iſt dieſe Angabe völlig irrthümlich. Die 6 Armee⸗ 
Corps der ruſſiſchen Armee, von denen jedes 66,000 Mann zäh⸗ 
len ſoll, find gegenwärtig fo wenig vollzählig, daß jedes kaum 
30,000 Mann enthält. Das erſte und zweite Armeecorps, die 
ſich im Königreich Polen, in Litthauen und einem Theile von 
Wolhynien befinden, werden das Lager bei Warſchau ausmachen, 
das ſonach höchſtens aus 60,000 Mann beſtehen wird. Alle übri- 
gen Corps ſind im weiten Kaiſerreich vertheilt und keines von 
ihnen befindet ſich auf dem Marſche nach dem Königreich, noch 
nach Podolien und Beſſarabien, wie ebenfalls von mehreren 
Journalen gemeldet wurde. 


Danzig, den 23. Auguſt. 

M. In dieſen Tagen haben auch bereits die Arbeiten an 
den beiden neuen Dampfeorvetten „Hertha“ und „Vineta“ auf 
der hieſigen Kriegswerft begonnen. Sie erhalten, wie mitgetheilt, 
dieſelben Dimenſionen, wie „Arcona“ und „Gazelle“, nur ſollen 
fie 8 Fuß länger gemacht werden zur Herſtellung größerer Koh⸗ 
lenräume. Die „Gazelle“ wird noch dieſen Herbſt fertig werden, 
da ſowohl das Einſetzen der Maſchine, als auch alle übrigen Ar⸗ 
beiten mit größtem Eifer betrieben werden, was vermuthen läßt, 
daß das Schiff noch dieſes Jahr in See gehen ſoll und bereits 
über ſeine nächſte Verwendung verfügt iſt. Bei dem am 4. d. 
Mis. vom Stapel gegangenen Dampffanonenboot „Chamäleon“ 
it man mit der Einſetzung der Maſchine fait zu Ende, während 
für die andern 3 hier auf dem Stapel der Kriegs werft ſich befin⸗ 
denden Kanonenboote faſt täglich per Bahn Theile der Maſchinen 
von der Fabrik „Vulcan“ von Fürchtenicht in Stettin hier ein⸗ 
treffen. Dieſe Fabrik liefert nicht allein die Maſchinen für die 4 


| großen Kanonenboote, ſondern auch für die Dampfeorvette „Ga⸗ 


zelle“, und ſollen die Arbeiten, nach dem Urtheil von Sachkennern, 
in ihrer Ausführung zweckmäßiger und bedeutend ſolider ſein, als 
die an der von der Geſellſchaft Cockerill in Belgien für die „Ar⸗ 
cona“ gelieferten Dampfmaſchine. Hoffentlich wird auch beim Ge⸗ 
brauch der Maſchinen die vaterländiſche Induſtrie dem Auslande 
gegenüber den Sieg erringen. 

* Dem Vernehmen nach find die Aelteſten der Kaufmann 
ſchaft bemüht, das große Waſſerbaſſin bei Neufahrwaſſer, welches 
ſich in Folge des Weichſeldurchbruchs bei Neufähr gebildet hat, 
für Holzlagerungen zu gewinnen. Wie es heißt, ſoll demnächſt 
ein Anſchlag über die Koſten der dazu nothwendigen Arbeiten ge⸗ 
macht und alsdann die betreffenden Anträge bei den ſtädtiſchen 
Behörden eingebracht werden. Es wäre ſehr erfreulich wenn ſich 
dieſe Nachricht recht bald beſtätigen würde. 

* Mit Bezug auf eine in N. 681 d.3. befindliche Notiz, daß das Glok⸗ 
pie auf dem St. Katharinenthurme als unverbefjerlic aufgegeben 
zu ſein ſcheine, haben wir von zuverläſſiger Seite folgende Mittheilung 
erhalten: Das ganze mechaniſche Wert, die Walze und alles dazu Ge⸗ 
hörige, iſt bereits vor mehreren Wochen abgenommen und zur Repara⸗ 
tur theils einer hieſigen Werkſtätte (Steimmig), theils der Borſig'ſchen 

abrik in Berlin überſandt worden. Das urſprünglich künſtleriſche 

erk iſt ſeit über 50 Jahre Mangels jeder Reparatur ſo vollſtändig 
erangirt worden, daß ſeine Wie derinſtandſetzung die Zeit von cite 
einem Jahr in Anſpruch nehmen und die Summe von ca, 1000 Thlr. 
tojten wird. Der Kirchenvorſteher Hr. Sanio hat das Verdienſt, die 
Bewilligung des Magiſtrats zu dieſer koſtſpieligen Reparatur erwirkt 
2 haben, und werden wir ſomit nach Jahresfriſt nach Wiederherſtel⸗ 
ung reſp. Vervollſtändigung des Werkes ein Glockenſpiel in unſerer 
Stadt beſitzen, wie es in Preußen kein zweites geben ſoll. 

* Das Concert „welches der Violiniſt Herr Marx aus 
Berlin geftern in Zoppot gab, war ziemlich zahlreich beſucht und 
fand das Spiel des Concertgebers reichlichen Beifall. 

In der Nacht zum 22. d. gegen 2 Uhr, traten drei Muſiker, von 
Neufahrwaſſer kommend, in die Ordonnanzſtube der hieſigen Polizei und 
requirirten Hilfe, da ſie nach ihrer Angabe auf der Rückfahrt nach Dan⸗ 
zig von unbekannten Männern auf der Chaufjee in der Nähe von Legan 
angefallen und mißhandelt worden ſeien. Die ſofort angeſtellten poli⸗ 

eilichen Recherchen ergaben Folgendes: Die Schiffs ⸗Capitäne vom 
chiffe „Paul“ und „Auguſt“ waren dem Wagen auf dem der Muſiker 
K. mit feiner Frau, einer Gehilfin und obigen 3 Muſikern nach Danzig 
ahren wollten, nachgelaufen und will dabei der eine der Capitäne einen 


chlag ins Geſicht erhalten haben. Darüber ergrimmt, hat dieſer ſeine 


da „Jan der Ar „alarmirt, die den Wagen anhielten und auf die 
Mig Sipeuben losſchlugen. Beide Capitäne belheiligten ſich an den 
kißhand an ur äſſe find mit Arreſt belegt und die Sache der 

Staatsanwa haft zur Unterſuchung übergeben worden. 
* Der am 20. d. in der Mottlau an der Mottlauerwache Verun⸗ 


glückte war ein hieſiger Tiſchlermeiſter. 


* Der feit dem 20. d. verſchwundene Gaſtwirth R. wurde geſtern 
Abends im Stadtgraben, unweit der Militärſchwimm⸗Anſtalt als 
Leiche aufgefunden. Er hinterläßt eine Frau und 5 Kinder. 

A. Hela, 20. Auguſt. Vor einigen Tagen hißte hier wie 
der einmal ein fremdes Schiff die Flagge auf und begehrte einen 
ootſen an Bord (der ihm auch von unſeren Seeleuten mitgege⸗ 
ben wurde), da ihm das Fahrwaſſer hier unbekannt. — Sollte 
es wirklich jo ſchwierig fein, eine Lootſenſtation auf Hela zu be 
gründen, da eine ſolche doch von weſentlichen Vortheilen — auf 
die wir ſchon früher einmal in dieſem Blatte hingewieſen — für 
das ſchifffahrttreibende Publikum wäre ?! — 
In dieſem Sommer treiben einmal wieder die Raupen 
ihr Unweſen in den hieſigen Waldung — mitunter ſind die 
tämme einzelner Bäume ganz dicht damit beſetzt und ziehen ſich 
dann noch lange Streifen derſelben vom Stamme aus längs der 
Erde, ſo daß ſie wie Wurzeln des Baumes ausſehen. — Beim 
Haidekrautpflücken — zum Räuchern der Fiſche — ſind Frauen 
und Mädchen hierſelbſt von dieſen Thieren öfter moleſtirt worden, 
ſo daß ſie viele Tage nachher ein Brennen und Jucken an den 
bloßen Füßen und Armen verſpürten. 

28 Dirſchau, 21. Auguſt. Heute früh verließ uns Herr 

Oberpräſident Eichmann, nachdem er ſich über die ausgezeich- 
nete Haltung der ganzen Bürgerſchaft ſehr befriedigt ausgeſpro⸗ 
chen hatte. Der heutige letzte Tag der Jubelfeier war einem 
Volks feſte im Park von Gröningen beſtimmt, der eine halbe Meile 
von der Stadt entfernt iſt und Herrn Heine in Narkau gehört. 
Schon Morgens zog ein Theil der Bewohner Dirſchaus hinaus. 
Mittags folgte unter Begleitung eines Muſikeorps die Schulju⸗ 
gend. Nachmittags ſah man Hunderte von Equipagen aller Art 
zum Thore hinausfahren. Der Park bildet ein großes Amphi⸗ 
theater, auf deſſen waldigen Anhöhen Tauſende aus allen Stän- 
den der Stadt und Umgegend ſich gelagert hatten, während in der 
vertieften Ebene ſich Tanzplätze, Karouſſells, Glücksbuden und 
Kletterſtangen mit reichen Preiſen befanden, die von der turnen: 
den Jugend bald gewonnen wurden. Abends bildete ein Feuer- 
werk den Schluß des Feſtes. Sehr erfreut waren die Anweſen— 
den durch das Erſcheinen des Herrn Director Löſchin und des 
Herrn Conſiſtorialrath Breßler, welche aus Danzig zum Feſte 
herübergekommen waren. 
Thorn, 22. Auguſt. Der Geh. Ober-Finanz Rath 
Delbrück iſt heute hier eingetroffen und iſt es wahrſcheinlich, 
daß auch der Herr Handels-Minifter in einigen Tagen hierher 
kommt. 

Aus Tilſit theilt das dortige Localblatt mit: Lachſe werden hier 
noch immer in bedeutender Menge und bäufig in ungewöhnlicher Größe, 
ſelbſt im Gewicht von 55 — 50 Pfd. zugeführt. Die Preiſe find dadurch 
auffallend gewichen, denn man zahlt ſeit längerer Zeit hier nur 2 bis 4 
Sgr. für 1 Pfd. Lachs, wogegen man in früheren Sommern 7 bis 10 

gr. dafür gab. 

* Königsberg, 22. Auguſt. Wie die „K. H. Z.“ hört, ſoll 
der Herr Handels ⸗Miniſter v. d. Heydt nächſten Montag in 

romberg eintreffen und dort von dem Herrn Oberpräſidenten 
unſerer Provinz, Eichmann, empfangen werden. Der Herr 
Handels ⸗Miniſter beabſichtigt einen Beſuch unſerer Provinz. 

Lötzen, 20. Auguſt. Ein Extrablatt unſeres neueſten Kreis⸗ 
blattes enthält folgende Verfügung des hieſigen Königl. Land⸗ 


mung bleibt günſtig, Forderungen hoch; 
Ag loco unverändert, ab 
Augu 


zu äußerſten Monta 
bei beſchränktem Geſchäft. 


ae 4 2. höher. — 45 November 763. Rüböl November 4335. 
j 0 

kaner 20%. 
Preiſe feſt. 


Weizen bunter, 


lität. 
Erbſen und Gerſte nicht offerirt. 
bezogene Luft. Wind S. 


240 Laſten Weizen verkauft, und gebtte man für 1248 ordinair 


rathsamtes: „Nachdem nunmehr Se. Exc. der Herr Handels⸗ 
miniſter zur Aufnahme der Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von 
Königsberg über Bartenſtein, Raſtenburg, Lötzen und Lyck die 
Genehmigung ertheilt hat und ſich auch bereits zuverläſſige Capi⸗ 
taliſten gefunden haben, welche dieſe Bahn bauen wollen, iſt von 
den von den einzelnen Kreiſen gewählten Vertrauensmännern bei 
der Generalverſammlung am 8. d. M. (in Raſtenburg) der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, mit den Vorarbeiten ſofort vorzugehen. Zu 
dieſem Behufe iſt die Einziehung des von den diesſeitigen Kreis⸗ 
ſtänden bewilligten Koſtenvorſchuſſes von 1000 Thlr. erforder⸗ 
lich.“ Weiter heißt es in der Verfügung, daß die qu. Gelder bis 
zum 1. September d. J. eingezogen werden ſollen. 
Inſterburg, 21. August. (K. H. Z.) Obgleich höhern 
Orts die Umwandlung unſerer Realſchule zweiter Klaſſe in ein 
Gymnaſium mit parallelen Realklaſſen bereits genehmigt worden 
it, fo find neuerdings noch Schritte gethan, dieſelbe zu verhin- 
dern. Es fand nämlich am 17. d. Mts. eine außerordentliche 
Stadtverordneten⸗Sitzung, welche auf den Antrag mehrerer Mit- 
glieder anberaumt worden war, ſtatt, um dieſe Angelegenheit noch- 
mals in Erwägung zu ziehen. Nachdem der Antrag geſtellt wor⸗ 
den war, den früher gefaßten Beſchluß, unſere Realſchule zweiter 


„Klaſſe in ein Real⸗Gymnaſium zu verwandeln, aufzuheben und 


dafür die Einrichtung einer weniger koſtſpieligen Realſchule erſter 
Klaſſe zu beſchließen, erklärte ein Mitglied, nicht mitſtimmen zu 
wollen, wodurch die Verſammlung beſchlußunfähig wurde, da von 24 
Mitgliedern nur 13 erſchienen waren. Eine nochmalige Verſamm⸗ 
lung in dieſer Angelegenheit wird wohl nicht ftattfinden, da ſie 


ſchon zu weit gediehen iſt, um rückzängig gemacht werden zu kön⸗ 


nen, auch der Magiſtrat ſchon unterm 14. d. M. durchs Kreis⸗ 
blatt bekannt gemacht hat, daß die Eröffnung dieſer höheren Lehr⸗ 
anſtalt am 15. Octbr. c. ftattfinden werde. 


Briefkaſten der Redaction. 
H. J. in K. Richtig erhalten. Beſten Dank. Brieflich mehr. R. 


Handels - Beitung. 
Pörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 


Beim Schluſſe des Blattes war die heute 
fällige Berliner Mittags⸗Depeſche noch nicht 


eingetroffen. 


Hamburg, 22. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco Stim⸗ 
ab Auswärts hoch gehalten. 
Oſtſee Auguſt 76 anzunehmen. Oel 
t 262, October 27. Kaffee unverändert, ſchwimmende Ladung 


Rio 2600 Sack zu 63 umgeſetzt. Zink geſchäftslos. 


London, 22. Auguſt. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen 
spreiſen verkauft, fremder einen Schilling hoher 
Frühjahrsgetreide feſt. Anhaltender Regen. 
Amſterdam, 22. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 10 %, 
ond on, 22. August. Conſſ oll sl 92%: 1 Spanier 3%. Meri⸗ 
ardinier 813. 5% Ruſſen 108, 4% Ruſſen 93. 

Liverpool, 22. Auguſt. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 


1 985 „22. Auguſt. Schluß⸗Couxrſe: 3 Rente 67, 95. 45 £ 


Rente 97,80. 3% Spanier 47%. 1 % Spanier 39%. Deſterteichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 481, Oeſterr. Credit⸗Aktien 357. Credit mobilier- 
Aktien 680. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Produeten⸗Märkte. 


Danzig, den 23. Auguſt. Bahnpreiſe. 
egg 125/27 —131/82 8 nach Qualit. von 
94/5 100/104 Her; bell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 
129/31—132/ 8 nach Qual. 100/105 — 1063/1095 
Roggen friſcher, trockner u. ſchwerer 7 125, 55—57 % nach Qual. 
ri het, feuchter, leichter u, krank 113—1208 von 4050 Gr: nach 
ualität 


30—32 9% Yır 508 Zollgewicht, friiher 263—273 Sr. 
r Zollgewicht. 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide: Börfe. Wetter: veränderlich, abwechſelnd klare und 


Die Kaufluſt für Weizen war durch die günſtigern Londoner 
Depeſchen am heutigen Markte rege geſtimmt, und mußten Käufer 
fi den Anforderungen der Inhaber, eine Preiserhöhung von . 0 
gegen vorgeſtern zu bewilligen, geneigt zeigen. Es wurden überhaupt 


510, 1258 desgl. ZZ. 565, 128% rothbunt ZZ. 605, 1284 hell 
mit Auswuchs 515, 130 f gut bunt und 130 bunt aber nicht 
geſund . 625, 132/⁰ 3; feinbunt 655. 4 Laſten hellfarbiger 
friſcher Weizen 1292 aber feucht und mit Auswuchs und etwas 
W brachten ZZ 600, 

oggen zu geſtri i ut zu 116/198 fri 
. 10 8 1 gen Preiſen gut zu laſſen, / friſch 
10 Laſten Rapps holten zZ 630, 20 Laſten Rübfen ZZ 595. 
Spiritus ohne Umſatz. 7 120.28: 
Stettin, den 21. Auguſt. (Oſtſee⸗Ztg.) Witterung: bewölkt, reg⸗ 
nig. Wind SW. Lepper cha R. 9 0 
Weizen feſt, loco Yr 858 gelber neuer 83 — 85 3. nach 
Qualität bez., Schleſiſche Ladungen 173 -- 81 hy a Qualität bez., 
der Auguſt 836 gelber 87 , bez. und Br., der 
do. 86 % Br., r Oktober November do. 83 % Br. und Gd. 
83/85 0 80 & bez., Yor Frühjahr 85 u gelber 81 % bez., Br. und 
Gd. — Roggen ſtille, loco r 77 8 eine Parthie alter 47% bez., 
neuer nach Quatität 46% — 47 % 97 77 U Ya Auguſt 46% 9 bez. 
und Br., 463 % Gd., geſtern Abend noch 463 97, bez., r 
Auguſt⸗ September 46% . Br., 5 September = Oktober 46 %. 

r., der Oktober ⸗ November 45 % Br., der Frühjahr 45 % Br., 

genen ben 45 & bez. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer loco 


2 2 bez. 

Rübſen, loco 87 — 87 bez., eine Ladung ganz feiner 

e u a ke 

eſt, loco 123 z. bez., mit Faß 12°%/, 94. bez., der 
September⸗October 12% % bez. 123 . 8 Pr Beiober «Ropente 
ber 12% % bez. und Gd., der April» Mai 12 % bez, 13. 
Br. — Leinbl loco incl. Faß 103 % bez., 11 Br., der September⸗ 
Oktober 11 % bez. — Baumöbl, Meſſina 19% Aa tr. bez., Syriſches 
auf Lief. 18—185 4 tr. bez. 

Spiritus höher gehalten, loco ohne Faß 18, 187, 18% 9%. 
bez., Yr Auguſt⸗September und 7. September 18% . Br., r 
September⸗October 18% 4% bez. und Br., r Dctober: November 173 
Fa. Gd., 17% Br., * Frühjahr 175 % bez., 18 Br. 

Poltaſche, Ima Caſan 83 % bez. 

Blauholz, Domingo 2 An 

Berlin, den 22. Auguſt. Wind: Weſt. Barometer: 283. Ther⸗ 
mometer: früh 10° +, Witterung: bewölkt. ? 

Weizen e 25 Scheffel loco 73—89 . nach Qualität. — 
Rongen dur 2000 f loco 51 — 514 %, do. Auguft 50% — 50% 

5 % Gd., Zuge September 49%—493 
. eptember⸗Oktober 485 — 49 — 485 
bez., October » November 487 — 48% — 48% & bez. und Gd., 483 


eptember = October 


Br., Avenger egen 477 — 473 — 47% & bez. und Gd., 
471 Br., Yr Frühjahr 46%—47 K bez. und Br, 46% Gd. — Gerſte 
der 25 Scheffel große 40 — 45 Ag. — Hafer loco 25 — 30 , Yar 
1200 E Auguſt 27 4 bez., do. September⸗Oktober 25 . bez. do. 
Oktober⸗November 247 % bez., do. November⸗Dezember 24% K. bez., 
Behhjahe e e DER a: 134 bes, Vuguft 12. 

Rüböl Ya ohne Faß loco 123 ez., Augu 2 

, Br. 10% . Gd 


r., 12% 3. Gd., Jer Srübjabt 12% 
% Re. 

S 5 Faß 19½ — 19% & bez., 

Auauſt 18—18 / — 181%, 185 4 8 und Br., 185 9, Gd., 

Auguſt⸗ September 1818 7— 181/185 %, bez. und Br., 183 


33 —37˙ 3% . 

London, 20. Auguſt. (Begbie, Young und Begbies.) Von frem⸗ 
dem zei Mehl und Hafer haben wir in voriger Woche große Zus 
fuhren erhalten, von fremder Gerſte und von einheimiſchem Getreide iſt 
ein mäßiges Quantum angebracht worden. 

eute war eine geringe Anfuhr von engliſchem Weizem am Markte 
und beſte Proben fanden raſch Nehmer zu 28 7% Dr. höheren Preiſen 
als vor acht Tagen. Nach fremdem Weizen ei te ſich gute Frage; die 
geforderten hohen Preiſe erſchwerten das Geſchäft, Kleinigkeiten aber 
wurden zu einer ähnlichen Preiserhöhung, wie die für engliſche Waare 
notirte, abgeſetzt. Fremdes Mehl ebenfalls gefragt, und 6d a Is 9 
a und Yr Sack theurer, Norfolk war nicht unter 438 Jr Sack zu 
aufen. 
Gerſte war zu völlig früheren Raten gut verkäuflich. 

Selen, bei guter Frage, eine Kleinigkeit theurer. 4 

reif ohnen und Erbſen, bei mäßiger Zufuhr, ein wenig beſſer im 
t 


eiſe. 

Das Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen iſt ſeit Freitag ziemlich 
lebhaft geweſen, und hat ein nicht unbeträchtlicher Umſaß, großentheils 
in unterweges befindlichem Weizen, zu ca. 6d Yr Qr. höheren Preiſen 
ſtattgefunden. Taganrog Ghirka iſt mit 548, Berdianski mit 558, und 
harter Taganrog mit 518 3d ) 4924, incl. Fracht und Aſſekuranz, be⸗ 
zahlt worden. Angekommen iſt Taganrog Ghirka Weizen zu 53s 6d 
> 4928, und Donau Gerſte, nicht ganz gut erhalten, zu 258 6d Ye 

002, inel Fracht und Aſſekuranz, begeben worden. Die Zufuhren ha⸗ 
ben etwas zugenommen. 5 

Am Sonnabend und geſtern war das Wetter ſehr ungünſtig, mit 
ſtarkem Regen, heute iſt es ſchön geweſen, ſieht aber noch keineswegs 
beſtändig aus. { 


See⸗ und Stromberichte. 
Laut telegraphiſcher Nachricht iſt das Danziger Schiff „Klawitter“, 
Capt. Nöhlßen, von Guayaquil (Weſtküſte Amerikas) kommend, am 
21. d. M. glücklich in London eingetroffen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 23. Auguſt. Wind SW. 
Geſegelt: 
8. Steinkrauß, Hermann, London, Holz. 
C. Kühl, Norma, > = 
C. Ricks, Navigator, Sunderland, — 
Saß, Friedrich Wilhelm, Newcaſtle, — 
„Peutzen, Maria, Hartlepool, Getreide. 
B. de Graaf, Fee Gezina, Norwegen, — 
N Ladiges, alme, Bremen, Holz. 
„Brunckhorſt, Elbe, — — 
R. Kieling, Johanna Lucie, — — 
R. Teensma, acoba, Elsfleth, — 
E. R. de Jonge, Pollux, rüſſel, — 
f Angekommen: 
J. M. Perſau, Remda, Dünkirchen, Ballaſt. 
A. Wagner, a ; London, — 
J. Taylor, Antagoniſt, Lybſter, — 
C. Olſen, Najaden, tettin, — 
a get, Ceres, Kiel, 51 
. Xeewe, Cito, Middlesbro, Kohlen. 
Im Ankommen: 
2 Barken, 1 Jacht. 


Thorn, den 22. Auguſt. Waſſerſtand: 2“ 4“. 
5 Stroma b: Lſt. Schfl. 

A. Kabel u. A. Többicke, J. Fogel, Plock, Danzig an 
Goldſchmidt's ohne, 37 


. 57 Rübf, 
E. Witte, B. Cohn, Plock, Berlin, un 
C. Brauer, . Warſchauer, — — 50 
umma 81 Laſt 10 Scheffel Rübſaat. 
Frachten. 


Danzig, 22. Auguſt. London 195 der Load Balken und Mauer⸗ 
latten. London oder Hull 38, oder Kohlenhäfen 28 3d, oder Firth 28 
6d % Ouarter Weizen. Grimsby 165 der Load (Sleeper. Hartle⸗ 
pool 14s %r Load Balken und U] Sleever. Shields 148, Orange: 
mouth 16 8, Sunderland 148 Yr Load Balken, Sunderland 185 7er 
Load eichen Holz. Holyhead oder Drogheda 218 Yr Load USleeper. 
Chatam 24 8s er Load eichen Planken, 198 r Load Balken. Amſter⸗ 
dam 17 . Holl. Court. Jr eichen uz fihten Holz, Groningen 18 . 
Fall Court. % Laſt eichen Holz. Antwerpen 19 97 dr Laſt fichten 

alken, 21 %. dir Laſt gerade eichen Balken. Copenhagen 10 fl., oder 
Oſt⸗Norwegen 14. 18 fl. a Beo. Yır Tonne Roggen. Landernau 
65 Fres. und 15 4 der Laſt Holz. 


Fonds⸗Börſe. 
Berlin, 22. Auguſt. 


Borlin-Anh. E.-A. 115 B 1140. Staatsanl. 56 1014 B. 100% 8. 
Berlin-Hamb, 110 B. 109 6. do. 53 957 8. — . 
Berlin Potsd.-Mgd. — B. 12938. Stantsschuldsch. 861 B. 86 
Berlin- Stett. Pr.-O. — B 10044|Staats-Pr.-Ari. 1175 B. 116 G. 
do. II. Em. 86 B. 86 @. Ostpreuss. Pfandbr. 83% B.— 6 
do, III. Em. 85% B. — G. Pommersche 38% 4 do. 88 B. — 6, 
Oberschl. Litt. A. v. C. 1285 B. 12736. Posensche do. % — B. 100% 8. 
do, Litt, B. 117 B. — G. do. do. neue, 923 B. — G. 
Oosterr.-Frz.- Stb. 126k B. — 6. Westpr. do. 34% 831 8. — 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 933 B. 923 6. | do. 4% 927 8. — f. 
do. 6. A. — B. 103 6 Pomm. Rentenbr. 9, 8. — 6 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. 841 B. 8350. Posensche do. 93% B. — G. 
Cort. Litt. A. 300 fl. 933 B. — G. Preuss. do. — B. 933 8. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 227 @. Preuss. Bank-Anth, 130 4B. 12930. 
Pfäbr. i. S.-R. — B. 263 @. [Danziger Privatb. 853 B. — 8. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 90% G. Königsborger do — B. 834 6. 
Freiw. Anl. 101 B. — G. Posener do. 79 B. — 6. b 
5% Staatsanl.v. 59. 105% B.1044@|Dise.-Comm.-Anth. 82% B- 81, 8 
S:astsanl.Ygarsarssıar 101% B100%G]Ausl.Goldm a 5 K. 1084 B 10878 
wechſel-Cours. Amſterdam kurz 1427 B., 142 G., do. do. 2 
Mon. 1414 B., 141 G. Hamburg kurz 150% B., 150% G., do. do. 2 
Mon. 150 B., 149% G. London 3 Mon. 6 18 B. — — G. Bar 
vis 2 Mon. 79%, B., 79%, G. Wien, dſterreichiſche Währ. 8 Tage 
754 B. 1558. Petersburg 3 W. 97% B., 974 G., Warſchau, 90 SK, 
87 1 . 108: G 


8 T. 877 B., 87% G. Bremen 100 Thlr, G. 0 
Danzig, den 23. Auguſt. London 3 Mon. L Sterl. 6. 18 Br. 
6 18 bez, Hamburg 2 Mon. 149% Br. do. kurz 1507 bez. Amſterdam 2 


Men id Br. 


Angeregt durch die warmen und herzlichen Worte, 
welche unſer allverehrter Director bei einem heitern 
ländlichen Feſte am 29. Juli c. zu uns geſprochen, 
haben wir uns heute bei dem bevorſtehenden Schluſſe 
des Semeſters verſammelt, um den Grund zu einem 
Bunde zu legen, der unter uns eine Gemeinſchaft 
bis in die fernſten Jahre unſeres Lebens erhalten 
ſoll. Keiner unter uns iſt, der nicht die Zeit ſeines 
academiſchen Aufenthalts als die freieſte und ſor⸗ 
genloſeſte preiſen könnte, — Keiner, der nicht gern 
und dankbar der geſelligen Freuden im Kreiſe gleich⸗ 
geſinnter Commilitonen gedenken ſollte! Kräftig und 
ausdauernd im Streben nach Wahrheit und Licht in 
unſerm Berufe, einig und kameradſchaftlich im ge: 
meinſamen Frohſinn, treu und offen in der Freund⸗ 
ſchaft, — ſo lautete der unausgeſprochene, aber ſtets 
rein und wahr empfundene Wablſpruch unſeres 
academiſchen Lebens. Möge er uns begleiten auf 
unſeren weit auseinander führenden Lebenswegen 
und möge er das Band ſein, das uns auch in ſpä⸗ 
teren Jahren oft und gerne, ſei es im Geiſte, ſei es 
in der Wirklichkeit, zu unſerer alma mater, der 
Academie, zurückführt. 

Und ſomit rufen wir allen nachfolgenden Theil⸗ 
nehmern an dieſem neuen Bunde den herzlichen 
Wunſch zu: ER us 

Seid kräftig! einig! treu! 

Waldau, den 1. Auguſt 1860. 

(Folgen die Unterſchriften). 


„Die gegenwärtig in Waldau ſtudirenden Acade⸗ 
miker ſind, wie aus obigem Aufrufe zu erſehen iſt, 
zu einem Vereine zuſammengetreten, welcher den 
Eder hat, die hier angeknüpften freundſchaftlichen 

erbindungen auch auf das fernere Leben zu über⸗ 
tragen. Jedes Mitglied des Vereins verpflichtet ſich, 
von Zeit zu Zeit Nachrichten über ſich der Academie 
Waldau zukommen zu laſſen, damit dieſe in den 
Stand geſeht wird, 3 70 Liſten über Wohn⸗ 
ort und Lebensſtellung aller geweſenen Academiker 
führen zu können. Alle 5 Jahre wird in Waldau 
eine Verſammlung ſtattfinden, an der eine rege 
Theilnahme der Mitglieder gewünſcht wird. 

„Die Unterzeichneten laden alle früheren Acade⸗ 
miker aus den Jahren 1858 und 1859 ein, dieſem 
Vereine beizutreten und ſich dieſerhalb entweder direct 
an die Academie Waldau, unter der Adreſſe des 
Vereins⸗Schriftfuͤhrers, Herrn Rendant Winkler 
daſelbſt, oder an eines der unterzeichneten Vorſtands⸗ 
Mitglieder zu wenden, wonach auf Verlangen die 
Statuten des Vereins und jeder gewünſchte Auf: 
ſchluß mitgetheilt werden wird. 

Waldau, den 1. Auguſt 1860. 
B. Snethlage in Berlin, Deſſauerſtraße Nr. 4. 
M. Göldel in Zoppot bei Danzig. 
Graf A. Mellin in Capiern bei Wollmar in 
Rußland. 


| 
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b yb 
wird an einem der nächſten Tage, 
je nach genügender Ladung, mit Gütern und Paſſa⸗ 


Morgens 5% Uhr, 


gieren nach Königsberg expedirt. x 
Annahme von Gütern, ſowie alles Nähere in 
der Expedition bei 0 
Ferdinand Prowe, 


Auktion mit Guano. 
Mittwoch, den 29. Auguſt, Vormittags 
10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler im 
Jeruſalem⸗Speicher in der Schleifengaſſe in 
öffentlicher Auktion an den Meiſthietenden gegen 
baare Bezahlung verkaufen: 


circa 350 Ctr. Peru⸗Guano. 


Rottenburg. Mellien. [48] 


Auf Probſteier Saatroggen, 
direkt aus der Probſtei bezo⸗ 
gen, bitte um baldige Beſtel— 
lungen. W. Wirthschaft. 


Dieutſchen Schweizerkaͤſe 
ſehr guter Qualität empfiehlt 
J. Gossing, 


Heiligegeiſt = u. Kuhgaſſen⸗Ecke 47. 


Nur bis Sonnabend 
Abends 6 Uhr 


werden Unterzeichnete noch in Dan⸗ 
zig im Hotel zum Preußiſchen 
Hofe (früher Hötel du Nord) 
5 am Langenmarkt, Zimmer No. 2, 
1 Treppe hoch, verweilen. 

Augengläſer⸗Bedürfenden und Kunſtfreunden, 
weſche uns noch mit Aufträgen beehren wollen, 
dieſes zur ergebenen Anzeige. 


Gebr. Strauss, Hof-Optiker aus Berlin. 
Für Schnupfer! 


Gestossenen Nessing nach Art des Stras- 
burger, 
geschnittenen Nessing mit Hooglandt u. 
saweren Nessing in frischer reeller Waare 
empfiehlt 2 


Emil Rovenhagen. 


+ Peru-Guano, | 


direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der Peruaniſchen Regierung, Herren Ant. 
Gibbs u. Sons, empfehlen ſomit als zuver⸗ 
läſſiig ächt und beſorgen ſolchen von unſerem 
hieſigen und unſerem Stettiner Lager nach 
allen Richtungen. 


g N. Helft & Co., 
4 Berlin, Unter den Linden Nro. 52. 


Beköstigung inclusive. 


% 


trüge bevollmächtigte General-Agent 


von engliſchem Leder, pro 
maus pro Stüc 20 u. 25 N 
pro Stück 13, 1% und 2 Thlr. u. h. 


ſowie ſeidener Hals- und 


E. 
Lange 


loͤffel in Neuſilber und Brittaniametall, 
Korkzieher, Tiſchglocken, Papier-, 


Courier⸗ 
Cigarren⸗, 


Reiſe⸗, 


zeuge, Neceflaire, Brief: 


enftände in 


[3 4 * N 1) 
Importirte Cigarren 
empfing eine neue Sendung nachstehender Mar- 
ken: Chinchureto, Mismo, Telemaco, | 
El Designio, Prenzados, La Avilesina, | 
Azucena, Flor de la Rionda Trabu- 


cos, Boa und J. M. A. 
mässigen Preisen 


Emil Rovenhagen. 
Probſteier Saat-Roggen 


Direct aus der Probstei beziehe ich 


Saat-Roggen und bitte um baldige Be- 
stellungen darauf 


und empfiehlt 5 


Benjamin Bernſtein. 


[58 
Frischgebramnter Kalk 
ist stets zu haben Langgarten 107 und 
in. der Kalkbrennerer bei Legan. 


s d. G. Domansky Wwe. 
Peruan. Guano, 


von A. Gibbs & Sons in London, empfiehlt billigſt 


Rob. Heint. Pantzer, Ju. 
Tteinkohlen 


-Theer, 
Schwed. Theer, 
Asphalt, 


Asphalt. Dachpappe, 
„ „Dachfilz ec. 


empfehlen billigſt 
Gebrüd. Engel, Hundeg. 61. 


Mein 1 Meile von der Chauſſee, zwiſchen Stolpe 
und Schlawe, % Meile vom letzteren Orte 
romantisch gelegenes Mühleugrundſtück, be⸗ 
ſtehend aus drei Mahlgangen und einer Schneide⸗ 
mühle in gutem baulichem Zuſtande, mit einem 
Areal von 140 Morgen pr., worunter 16 Morgen 
Hochwald (Eichen, Buchen und Kiefern, die das 
ſchönſte Bau⸗ und Nußholz liefern), 26 Morgen 
zweiſchnittigen Wieſen und 98 Morgen Acker, beab⸗ 
—— ich, weil mehrjährige Krankheit mich an der 
erneren Bewirthſchaftung hindert und ich ohne 
männliche Nachkommenſchaft daſtehe, aus freier Hand 
unter vortheilhaften auen ie ohne Einmiſchun 
eines Dritten zu verkaufen. Die Hälfte des Kauf⸗ 
geldes kann, wenn es gewünſcht wird, ſtehen bleiben. 
Zu bemerken iſt noch, daß die durch Pommern pro⸗ 


4 jectirte Eiſenbahn unmittelbar an den Wirthſchafts⸗ 


ars vorüberführen joll, und daß die Lage des 
rundſtücks ſich zur Anlage eines Eiſenhammers 
oder ſonſtigen induſtriellen Werkes eignet. Selbſt⸗ 
käufer bitte ich ſich portofrei zu wenden an den 
Mühlenbeſitzer Fr. Lud. Voss. 
Fretzer⸗Mühle bei Schlawe, 
im Auguſt 1860. 147] 


150 Hammel zur Fettweide werden zu kaufen geſucht. 
Wo? erfährt man in der Expedition d. Zeitung. 


Einen Sohn ordentlicher Eltern von aus⸗ 
1 ſucht als Lehrling für fein Colonial-Waaren 


(66) C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 


Ein neuer Flügel iſt zu verm. Pfefferſtadt 3. gasse 


E Nützliche Sominifs-Geichenfe 


Der Schirm- Fabrikant Alex. Sachs = 
aus Berlin u. Cöln a. R. 


wird während des Dominiks zu billigiten Preiſen verkaufen: 
ſchwerſte ſeidene Negenfchirme pro Stück 2%, 2%, 3, 33 u. m 
3% Thlr. u. h., feinſte engliſche und Ae Patentregen⸗ 
ſchirme, künſtliche Regenſchirme mit V 
ſchirme, Taſchenſchirme, Springſchirme, (die 
bu öffnen) Alpacaſchirme (ganz was Neues) pro 
tück 1, 14 u. 13 Zhle, 
Sgr., Kinderſchirme pro Stück 15 u. 20 Sgr., neueſte En-tout-cas 


Verkaufslokal im Haufe des Kaufmanns Hrn, Siegfried Baum, 
Langgaſſe Nr. 45, 1 Treppe, gegenüber dem 


Sierck s Fabrik beſter Cravatten aus Berlin 


empfiehlt eine große Auswahl der neueſten Shlipſe, engl. Pickadily, in den verſchiedenſten Nouveautés, 
nd Taſchentücher, Herren⸗Shawls, Cachenez, Vorhemdchen mit Steh⸗, Umlege⸗ 
und engl. Kragen, in Leinen und Shirting, in den kleidſamſten Facons, ſowie alle Arten Glacee⸗, 
waſchlederne, ſeidene, Tricot⸗ und Filet⸗Handſchuhe, feine Hoſenträger, ele 


Stand: Lange Buden Walljeite 14. Ben un De Bag 


gebuden Wallſeite 28, 
empfiehlt noch während des Dominiks feine Auswahl Theebretter, Ch 
Tiſchmeſſer 
0 . 805 a und ee. 1a . Terzerole, Aſch⸗, 
idibus- und Cigarrenbecher, reibzeuge, Haar: und Kleiderbürſten u. dgl. 1 
1 fe und . — dee in jeder Größe, Armbänder Stammbücher, Reiß⸗ 
und Geldtaſchen, ö i 
Reit: und Kinderpeitſchen, Harmonika's, Vogelbauer, Botaniſirkapſeln, feine gekleidete Puppen, 
eine große Auswahl recht hübſcher PorzellanNippſachen und unzählige andere nützliche Ge⸗ 
in guter Waare und zu ſoliden Preiſen. 150] 
Sr 


5 ſowie altes Nutzeiſen billig zu haben. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 
direct von Hamburg nach New-York 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt% 150, II. Cajüte Pr. Crt%. 100, Zwischendeck Pr, Ctr%g 60 


Die Expeditionen finden regelmässig am #. und 15. jedes Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
am 15. September, I. October und 15. October nach New-York und 
. 5 nach New-oOrleans. 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37. 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Ver- 


II. C. Platzmann, 
in Berlin, Louisen-Platz 7. 
— 


. 


echanik, als: Koffer: m 


Stüd 13 u. 2 Thlr., Regeaſchirme 
Köper: u. Zeugregenſchirme, 


Rathhauſe. 9835 


Damen⸗Gürtel ze. billigſt. 


Elbing, 


Thee⸗ und Vorlege⸗ 
chenmeſſer, Leuchter, 


0 


und Gabeln, 


Gummihoſenträger, Gürtel, Fahr⸗, 


Emaillirte Kochgeſchirre 


werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft im 
Obligationsſpeicher (Niederlage der Eiſengießerei, 
Milchkannengaſſe auf der Speicherinſel). Daſelbſt 
iſt auch Schmiede: und Schloſſer⸗ 15587 


Probsteier und Hessischer 


Saat-Roggen. 

Direct aus der Probstei und aus Hessen be- 
ziehe ich Saat-Roggen und bitte um baldige Bestel- 
lungen darauf, 

Danzig, 20, August 1860. 


HI. Brinckman. 


= Dach-Stein-Pappen, 


von 2 . & Ziem, welche von den Regie⸗ 
rungen zu Frankfurt a. O. und zu Liegnitz 
gl und feuerſicher befunden worden find, 
ich auch nach mehrjähriger Anwendung gut be⸗ 
währt haben, empfiehlt f 


der Zimmermeiſter Gersdorff, 
9226] Danzig, am Buttermarkt Nro. 11. 
Feinste Raffinade in Broden 5 Sgr. 
4 Hf., gestossenen Melis 4 Sgr. 9 Pf.u. 
5 Sgr., indischen Zuckerfarin 4 Sgr,, 
braunen Farin 3 Sgr. & Pf., feinsten 
Java-Caffe 9 Sgr., Rio 8 und 84 Sgr., 
beste Brabanter Sardellen 4 Sri, indi- 
schen Zucker-Syrup feinster Qualität 
3 Sgr. p. Pfd., sowie sämmtliche Mate- 
rialwaaren und feine Gewürze offerirt 
billigst 
! Rob. Brunzen, 
HBreit- u. Drehergassen-Ecke 71. 
Friſche Golmer Sahnenkäſe 
Felt F. E. Gossing. 
Heiligegeiſt⸗ u. Kuhg.⸗Ecke 47 


Muscat tunell, Graves u. St. Julien 
P. Fl. 7 Sgr. offerirt 
Rob, Brunzen, 
22 Breit-u. Drehergussen-Beke 71. 


CCC 
Agenten⸗-Geſuch. 

„Zum Verkauf eines ſehr leicht anzubringenden 
Artikels, welcher ſowohl in Städten als auf dem 
Lande Abnehmer findet und welcher bei jedem an⸗ 
deren Geſchäfte nebenbei betrieben werden kann, 
werden Agenten geſucht. Reflektirende wollen ihre 
Adreſſe unter A. II. Nro. 1. bei der Expedition d. 
Zeitung abgeben. 19984] 


Eine schwarze Nettimantille ist gestern 
Abends auf dem Wege vom Circus durch das 
Glockenthor nach der Wollwebergasse verloren, 
der ehrliche Finder wird gebeten, dieselbe Lang- 
81 abzugeben. 


Redigirt unter Verantworklichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


— 


GIRGU 


Heute Donuerſtag den 23. Auguſt 2 
und die folgenden Tage: 


rosse Vorstellung. 
Anfang präciſe 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Das wegen ungünſtigen Wetters her 


Concert zur Nachfeier des Königs⸗ 
berger Sängerfeſtes 


findet 
morgen Freitag, den 24. Auguſt c., 
Nachm. 5 Uhr, 1 Schützengarten, 
ei 


günſtigem Wetter 
ftatt. — Bei Regenwetter wird dasſelbe bis auf 
Weiteres hinausgeſchoben. 


BET Nur 
bei Tage geöffnet, 


Auf dem 


Heumarkte 


iſt das 


Museum 
on lebenden Thieren mit den herrlichen brafiliani‘ 
chen Vögeln zunr noch einige Tage zu 
ehen. Kinillinger. 


10,000 Thlr. Hypothek zur 
erſten Stelle werden auf ein Rittergut in der 1955 
Danzigs von über 2000 Morgen Areal zum 1. Okt. 
oder 1. November geſucht. Adreſſen beliebe man 
in der Expedition d. Sig sub S. G. abzugeben. 

— ———————————— r» ᷣ———kl—..4———— 


Ein ſchon erfahrener, durch ſehr gute 
Zeugniſſe empfohlener Hauslehrer, muſika⸗ 
liſch und mehrerer fremder Sprachen N „vor⸗ 
züglich der franzöſiſchen, ſucht zum I. O tober c. 
ein 1 5 def Nähere Nachweiſe giebt die Expe⸗ 

[46] 
2 wanna eee Birne 


dition dieſer Zeitung. 

n einen anſtändigen ruhigen Bewohner iſt eine 
A freundl. Wohnung, beſtehend aus einem Zimmer 
mit Kabinet und Garderobenkabinet, möblirt oder un: 
möblirt, zu October rechter Ziehzeit zu vermiethen 
Langenmarft 31. (57 


5000 Thaler 


werden zur Uebernahme eines rentable 
Geſchäfts geſucht. Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſ⸗ 
fen unter S. I.. in der Expedition dieſer Zeitung 
einreichen. 149 


— 


Königliche Oſthahn. 


12 Morgs. 5 U. 5 M. nach Berlin. 
a 4 9 „ 14 „ „ Königsberg. 
S Nachm. 3 „ 4, „ do. 
8. „„ 5 „ 25 „ „Berlin. 

Abds. 8 „ 26 „ „ Königsberg. 
l Morgs. 8 U. 16 M. von Königsberg. 
S Vorm. 11 „ 15 „ „ Perlin. 
= (Nachm. 2 „ 22 „ „ Königsberg. 
a Abds. 7 „ 18 „ „ do: 

„ 11 „ 58 „ „Berlin. 


Err — — — ——¾ 


Angekommene Fremde. 
Am 23. Auguſt. 


kendorf, Freytag a. Eure 
a 


Levita nebſt Familie a. Warſchau, 
a. Bremen, © 8 Fräulein Sh 
wek, Frau Doctor Foger iulein iesk und 
Bombach a. Berlin. j 
Hötel de Berlin: Fr 


Rent. v. Gdartsberg 
Laskowski 


Hotel St. Petersbur : Kaufl. Hopfenblum a. 
Warſchau, Reinek a. Konig, Grunwald a. Schwetz, 


D H 

eutsches Haus: Hofbeſ. Penner, Wirthſch.⸗Inſ. 
„Berner, Yofbel, Sid w. bie © Ropelkat 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observatorium der Königl. Navigattenae stille zu Danzig. 


17 ARE: 
en] Wind und Wetter. 

Öl Auen | mm. | E 
22 4 [334,34 15,0 WRW. mäßig; bewölkt. 

238 334,34 11,4 SW. ruhig; bezogen, trübe. 
12 1333,91 16,8 WSW. mäß.; bew., gut. Wett. 
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Lieuten. Schultz a. Königsberg, Sänger Lang a. 


